
Der E insatz der Dampfwalze zu Gunsten eines anderen 
Betriebes ist n icht als handwerkliche T ätigkeit zu w er­
ten. E s handelt sich hierbei um  die Übernahm e von 
S traßenw alzenarbeiten. Die h ieraus erzielten E inkünfte 
unterliegen der B esteuerung nach M aßgabe der
2. HdwStDB.

Die B erufung w ird als unbegründet zurückgewiesen.
gez. K irsten 

(K irsten)
Stellv, d. M inisters

Willkür gegen Steuerpflichtige 
der privaten Wirtschaft

Die Referate Steuern scheuen reine Wittkürhandlungen 
gegen Steuerpflichtige der privaten W irtschaft nicht, 
um ihr Steuersoll zu erfüllen. Fünf Jahre hindurch 
hatten bei fünf Betriebsprüfungen die Prüfer von zwei 
Finanzämtern einen Passivposten der Jahresbilanzen 
ste ts  anerkannt. Über das darauf Folgende berichtet 
der Steuerpflichtige:
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Berlin, den 21. M ärz 1958 

Es erscheint H err N. N., je tz t W est-Berlin, und erk lärt:
Meine E hefrau  w ar früher an einem M usikaliengeschäft 
in . . . beteiligt, welches sie im A pril 1949 aufgab. W ir 
zogen nach . . ., wo ich selbst ein neues M usikalien­
geschäft gründete. Meine E hefrau  gab m ir ein Darlehn 
in Höhe von 17 000 DM in Form  von W aren (M usik­
instrum ente nebst Zubehör, Rundfunk usw.). Diese 
17 000 DM wurden m ir zinslos gestundet. In  allen Ja h ­
resbilanzen und somit in allen Jahressteuererk lärungen  
w urden diese 17 000 DM als P assiva angeführt. Das ge­
schah auch, nachdem  ich mein Geschäft Ende Novem­
ber 1950 von . . . nach . . . verlegte. Die B etriebsprüfer 
erkannten  in jedem  Ja h r die Schuld an. Bei der Be­
triebsprüfung im F ebruar 1958 fü r das Ja h r  1956 w ur­
den jedoch die 17 000 DM nicht m ehr als P assiva an ­
erkannt, sondern wurden dem erk lärten  Jahresgew inn 
1956 hinzugerechnet. Dadurch ergab sich eine hohe 
Steuernachzahlung. Am 17. F ebruar 1958 erhielt ich 
eine A rrestanordnung des R ates des Kreises . . ., Ab­
teilung Finanzen, R eferat Steuern, vom 15. F ebruar 
1958 über 20 000 DM. (Siehe das folgende Dokument.) 
Man versuchte rücksichtslos die E intreibung dieses Be­
trages. Am 27. F eb ruar gegen 12 U hr erschienen die 
V ollstreckungsangestellten . . .  und . . .  aus . . .  in mei­
nem Geschäft. Sie behaupteten, daß meine Vermögens­
w erte zur Befriedigung der Steuerforderung nicht aus­
reichten, obgleich mein W arenbestand einen E inkaufs­
w ert von über 19 000 DM hatte, wozu noch der W ert 
der Ladeneinrichtung m it etw a 2000 DM hinzukam. 
Beide Vollstreckungsangestellten drohten, meine Ver­
haftung  durch die Kripo zu veranlassen. Das ver- 
an laß te mich, sofort -— gegen 13 U hr — . . .  zu ver­
lassen und nach W est-Berlin zu fliehen.
Ich versichere, daß meine vorstehenden A ussagen in 
allen P unkten der W ahrheit entsprechen und bin bereit, 
diese erforderlichenfalls vor einem Gericht zu beeiden.

v. g. u. 
gez. U nterschrift
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Der R a t des Kreises . . .  . . . ,  den 15. F ebruar 1958
A bteilung Finanzen 
R eferat Steuern 
AZ.: . . .

A r r e s t a n o r d n u n g

H err . . .  M usikalienhandlung, . . .
schuldet voraussichtlich dem R a t des Kreises . . . ,  Ab­
teilung Finanzen, R eferat Steuern 

DM 20 000,—

Es ist zu besorgen, daß ohne die A nordnung des ding­
lichen A rrestes die Erzw ingung der Leistungen ver­
eitelt oder erschw ert würde.
Zur Sicherung dieser Forderungen w ird gem. § 378 
Abs. 1 der Abgabenordnung der dingliche A rrest in das 
bewegliche und unbewegliche Vermögen des oben be- 
zeichneten Abgabenpflichtigen angeordnet.
Der A rrest kann  bis zur Höhe von 20 000 DM voll­
zogen werden. Durch Überweisung des B etrages au f 
das Konto 1128103 bei der D. N. . . .  kann  der Ab­
gabenpflichtige die Aufhebung der A rrestanordnung er­
reichen. Die A rrestanordnung w ird durch die H in ter­
legungssum m e nicht beseitigt.
Gegen die Anordnung des A rrestes kann  die Be­
schwerde beim R a t des Bezirkes . . . ,  A bteilung F inan­
zen, eingelegt werden. Die Beschwerde kann beim R a t 
des Kreises . . . ,  Abeilung Finanzen, R eferat Steuern, 
eingereicht oder zu Protokoll e rk lä rt werden.
Die F ris t fü r die E inlegung des R echtsm ittels be träg t 
acht Tage. Sie beginnt m it Ablauf des Tages, an dem 
die A rrestverfügung dem Abgabenschuldner bekannt­
gegeben wird. Der Zustellungstag gilt als T ag der Be­
kanntgabe.

Im  A ufträge:
gez. U nterschrift 

R eferatsleiter Steuern

*
Auch die steuerbegünstigten freien Berufe müssen ver­
schwinden, wenn es der „Aufbau des Sozialismus" er­
fordert. Auch hier wird durch ivillkürliche Änderung 
bisheriger Auslegung steuerlicher Vorschriften eine 
hohe Steuernachzahlung konstruiert.
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Berlin, den 22. F ebruar 1958

Es erscheint der
A rchitekt N. N., je tz t W est-Berlin, und erk lärt:

Ich bin selbständiger A rch itek t in . .  . seit 1933. In  der 
V erordnung zur Besteuerung des Arbeitseinkom m ens 
vom 22. Dezember 1952 (G esetzblatt Seite 1413) w ar im  
§ 5 (1) 5 bestim m t, daß auch die freiberufliche T ätig ­
keit als A rch itek t steuerbegünstig t ist, „wenn in  A n­
sehung der T ätigkeit keine qualifizierte oder n ich t 
m ehr als zwei technische H ilfspersonen zur gleichen 
Zeit beschäftigt w erden“. D aher stellte ich bei dem  
R a t des Kreises der S tad t . . . ,  S tadtbezirk M itte, Ab­
teilung Finanzen, dam als U nterabteilung Abgaben, 
heute R eferat Steuern genannt, den A ntrag, meine 
T ätigkeit als steuerbegünstigte freie berufliche T ätig ­
keit im Sinne der V erordnung anzuerkennen. Diesem 
A n trag  wurde auch im Jah re  1953 m it W irkung vom  
1. Jan u ar 1953 ausdrücklich entsprochen.
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